


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                               
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                        
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                                    
                                                                  
                                                                            
 
 
 
 
 

Geschichte mal anders…  
… als Comicliteratur. Hier finden sie viele 
Momente einer alternativen Handelsform, 
die Ende der 60er Jahre ihren Anfang nahm 
und zu einer bunten, vielfältigen Bewegung 
geworden ist. Und das alles auf eine 13 sei-
tige Bildgeschichte gepackt. Natürlich ist sie 
subjektiv gefärbt. Denn nicht jede/r bringt 
den Fairen Handel mit Dietmar Schönherr 
oder Rudi Dutschke in Verbindung. Auch 
nicht die WM `78, „Buen Vivir“ und Compu-
terrohstoffe. Weit „über den Tellerrand hi-
nauszuschauen“-  das ist aber ein wichtiger 
Aspekt im Fairen Handel. Sie werden  den-
noch genug vertraute Bilder finden.                                                        
                                                  Gerhard Mauch 
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„Die Zeitreise“ – Angebote: 
Jugend- und Erwachsenenbildung: Gestaltung   
von   Unterrichtseinheiten, Gruppenstunden  und  
Vorträgen  zur vorliegenden Bildgeschichte   
(siehe auch S. 22).    
Zeichenkurs:  Ein  kleiner   Zeichenkurs als Hilfe 
bei der zeichentechnischen  Umsetzung   eigener 
kurzer Bildgeschichten.  
Ausstellung:  Dokumentiert wird die Erarbeitung 
einer Bildgeschichte. Die Entwicklung   der  Idee, 
die Recherche,   Figurenentwürfe, Skizzen,  Stu-
dien,  die Reinzeichnung,  die Umsetzung  mit 
Tusche/ Fineliner und  die Handbeschriftung  der 
Sprechblasen. Ausgestellt werden Originalcomic-
seiten (Format A3) und Originalvorzeichnungen.  
Zusatzinfo bei Gerhard Mauch 
 

Kurzvita Gischbl:  
Gischbl   ist ein  schwäbischer  Spot-/Kosename, 
den   ich seit  dem 7.-ten Lebensjahr  trage. Er 
steht für „Zappelphilipp“. Ich arbeite als freiberuf- 
licher Zeichner seit 1995. Ich entwerfe Schriften, 
zeichne Portraits und Portraitkarikaturen, mache 
Illustrationen, Comicstrips, Cartoons und gestalte 
immer wieder kleine Bildgeschichten.  
Dieses  Heft ist   meine   Jubiläumsgeschichte – 
„Das  10-te  Stück  Comicliteratur“ seit 1996. 
Fast alle Themen sind entwicklungspolitisch an-
gehaucht. Besonders   aktiv  bin   ich  im  Fairen 
Handel. Arbeite aber auch zu anderen kritischen 
Themen. 
www.portraitkarikaturen-gischbl.de 

Hilfe und produktive Kritik:  
Dank an die  Probeleser/innen Barbara Mock – 
Gosheim,  Gottfried Gestrich-Gärtner - Rottweil,  
Frau Lück von Ala Siesta - Wismar und Simon 
Wiesgickl –  Nürnberg.  
Mein besonderer Dank   gebührt  Richard Bruns  
aus Hildesheim - einem der Pioniere des Fairen 
Handels und Mitbegründer von  El Puente. Er  
ermöglichte  mir  umfangreiche  Einblicke in die 
frühen Jahre der Bewegung. 
 

Quellen: 
Alle in der Bildgeschichte genannten Importeure, 
Initiativen, Organisationen, Dachverbände und 
Kampagnen dienten als Informationsquelle. 
Weitere Quellen: Wikipedia und „die Studie zu 
Kirche und sozialer Bewegung“ aus dem Heft 
„Zeithistorische  Forschung“  von  2010.  
Autorin  Claudia Lepp.  
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Erläuterungen zu nicht gängigen Eigennamen, Begriffen und Kürzeln:

 1 – Rudi Dutschke – 1968 der populärste Studentenführer mit radikaler (im positiven Sinne von 
„ursächlich betrachtend“) Ausrichtung.
 2 – SDS – Sozialistischer Deutscher Studentenbund. In der SPD-Jugendorganisation sammelten 
sich die führenden Leute der 68er Bewegung.
 3 – Marihuana oder „Gras“ – ist die getrocknete Mischung aus Blüten und Blättern der Hanfpflanze. 
Sie kann zu einer „Tüte“ gedreht und geraucht werden. Ist eine Droge und hat betäubende Wirkung. 
 4 – Oranjes – Oranje-Nassau ist der Name des amtierenden niederländischen Königshauses. Das 
Fürstentum Orange in der Rhone-Ebene war früher im Besitz der Nassauer. Auch den Wohnwagen 
bringt man mit zwangsläufig mit „den Oranjes“ in Verbindung. Ob es jemals
einen Weltladen (Wereldwinkel) im Wohnwagen gab, ist dem Autor nicht bekannt.  
 5 – SOS steht für „Komitee Steun Onderontwikkelde Streken“ – übersetzt etwa – „Komitee zur 
Unterstützung unterentwickelter Regionen“ – unterentwickelt?? Seit 1967 fairer Importeur.
 6 – Misereor ist das 1959 gegründete Hilfswerk der katholischen Kirche zur Förderung von 
Projekten „im Süden“.
 7 – Rigoberta Menchu – ihre Kurzvita finden sie zu Beginn des Heftes. Mit ihrem persönlichen und 
politischen Hintergrund ist sie die optimale Inkarnation für  „das Wesen“, für die Ideale des Fairen 
Handels.  
 8 – Sieben Weltläden aus Hamm, Herne, Herrenberg, Hildesheim, Rastatt, Stuttgart und West-
Berlin schlossen sich zur Arbeitsgemeinschaft der 3. Welt-Läden (AG3WL) zusammen. Die aktuelle 
Nachfolgeorganisation ist der Weltladen Dachverband.
 9 – Das Sinnbild „Gerechtigkeit ist eine Schnecke – wir helfen ihr auf die Sprünge“ wurde in 
Rundbriefen mit (springenden Schnecken) publiziert und taucht bis heute immer wieder auf. Auch 
die Schnecke ist mit einer Kurzvita im Vorspann erwähnt.
10 – Gepa – GEsellschaft zu Förderung der PArtnerschaft mit der Dritten Welt. Die Gepa verstand 
sich als wirtschaftlicher Arm der „Aktion Dritte Welt Handel“. Die Gesellschafter waren zu Beginn 
Misereor, der ev. Entwicklungsdienst EED), die katholische und evangelische Jugend (BDKJ und 
aej), und die AG3WL.
11 – Whyl ist ein kleiner Ort im nördlichen Kaiserstuhl (nicht weit von Freiburg). Dort wurde 1975 ein 
geplantes Atomkraftwerk durch Bürgerprotest verhindert.       
12 – ai – amnesty international – eine Menschenrechtsorganisation, die sich vor allem für
politische Gefangene einsetzt.
13 – DFB – Deutscher Fußball Bund – größter Fußballdachverband weltweit.
14 – Sandinisten – Guerilla, die erfolgreich gegen die Diktatur von Somoza kämpfte. An der
Macht brachten sie viele sozialreformerische Änderungen (z.B. Landreform, Ausbau der 
Gesundheitsversorgung) in Gang. Benannt nach dem Revolutionär Augusto Sandino, der 1926 
gegen die US-Besatzung kämpfte.
15 – Somozas Haudegen – ehemalige Elitesoldaten von Somoza, die von der USA unterstützt als 
„Contras“ eine Gegenrevolution starteten und Nicaragua destabilisierten.
16 – Brot für die Welt – 1959 gegründetes entwicklungspolitisches Hilfswerk der evangelischen 
Kirche. Fördert eigene Projekte in der Zweidrittelwelt.
17 – die Arbeitsgemeinschaft Nicaragua-Bananen, eine Initiative von Dritte Welt und 
Solidaritätsgruppen, legte zu Beginn 1986 den Schwerpunkt auf die Informationsarbeit. 
Zwangsläufig folgte daraus der Aufbau von eigenen Handelsstrukturen und die Gründung von 
Banafair. 
18 – Die Berliner Compagnie ist eine bundesweit agierende Theatergruppe, die seit 1980 immer 
wieder kritische und vor allem entwicklungspolitische Themen aufgreift und zu interessanten 
Theaterstücken verarbeitet. 
19 – ABM bedeutet ArbeitsBeschaffungsMaßnahme. Die ABM war zu Zeiten hoher Arbeitslosigkeit, 
eine von der Agentur für Arbeit bezuschusste Tätigkeit. Sie wurde häufig in Kommunen und 
Vereinen zusätzlich zur gemeinnützigen Arbeit eingerichtet.
20 – Transfair stand 1992 für ein Siegel (heute Fairtrade) und wurde u.a. von kirchlichen (Mise-
reor, ev. Entwicklungsdienst) und weltlichen (DGB, Verbraucher Initiative) Organisationen ge-
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gründet. Es sollte offiziell dazu dienen, benachteiligten Kleinbauern größere Absatzmöglichkeiten 
zu ermöglichen. Allerdings dient es vielen Siegelnehmern wie Nestlé, Dallmayr und LIdl zur 
Imageverbesserung. 
21 – Die Grupo Sal ist seit 30 Jahren als „die kritische Stimme Lateinamerikas“ vorwiegend in 
Deutschland unterwegs. Die Musiker sind aus Lateinamerika und Europa und kombinieren ihre 
Musik häufig mit Lesungen die u.a. von Prominenten wie Dietmar Schönherr und Ernesto Cardenal 
vorgetragen wurden.
22 – Publik Forum  nannte sich früher „Zeitschrift kritischer Christen“. Der heutige Untertitel ist
„Die Zeitschrift, die für eine bessere Welt streitet“. Erscheint 14-tägig.
23 – die Familien Schimpf-Hudler und von Knoop sind seit über 100 Jahren im Chiapas ansässige 
Kaffeebarone. Sie stehen für Ausbeutung und rigide Behandlung der Arbeiter/innen und Bewohner 
der Umgebung. Folge war 1995 die Besetzung ihres Landguts.
24 – der Kaffeeparcour ist ein bundesweit erfolgreiches Stationen-Spiel. In den fünf Stationen
Anbau, Ernte, Transport, Weltmarkt und Verarbeitung wird „der Weg des Kaffees“ so praktisch wie 
möglich (Bohnen auflesen, Säcke schleppen, Bohnen rösten…) durchlaufen.
25 – Die Kampagne hatte zu Beginn vor allem die Sportartikelkonzerne adidas, nike, Puma und 
Co. im Fokus. Kritisiert wurde ausbeuterische Arbeitsbedingungen für Näherinnen in Honduras und 
Bangladesch. Die Kampagne weitete sich dann auf die gesamte Textilbranche (H+M, C&A,
Kik…) aus.
26 – NGO steht für Non Goverment Organisation, zu deutsch, Nicht Regierungs Organisation.
27 – Die Land macht satt Kampagne von 1999-2001 benennt die Welthandelsorganisation (WTO) 
als „Werkzeug“ der reichen Länder. Der Abbau von Zöllen und Importbeschränkungen
ermöglicht  z.B. billige Hähnchen in den Süden zu exportieren und dort heimische Märkte zu 
zerstören.
28 – Pater Shay Cullen hilft mit seiner NGO „Preda“ Straßenkindern auf den Philippinen. Mit dem 
Verkauf der Mangos finanziert Cullen u.a. seine Heime. Der Verein „Tatort e.V.“ der Schauspieler 
Bär und Berendt fördert Preda.
29/30 – Die Kampagne für Faire „Kamelle“ im Rheinischen Karneval setzt auch auf große Mengen, 
bietet aber wertvolle Produkte, die man nicht so einfach liegen lässt wie ein billiges Zuckerbonbon.
31 – WFTO steht für World Fair Trade Organisation. Sie ist die internationale Dachorganisation 
der fairen Importeure. Importeure mit dem WFTO-Siegel arbeiten nach den von der Organisation 
vorgegebenen Standards (siehe Seite in diesem Heft).
32 – Globi erklärte 2009 und 2010 in 3 Heftchen (A5) über jeweils 8 Seiten den Fairen Handel.
Sie lagen kostenlos in Weltläden aus. Es ging u.a. um El Puente, Zucker, die Herstellung von 
Fruchtgummis und Rooibos-Tee im Südafrika der Fußball WM 2010.
33 – Der Gauklerkoffer oder „Die Eine Welt Schau“ entstand 1997 durch die Zusammenarbeit des 
Entwicklungspädagogischen  Informations  Zentrums Reutlingen (EPIZ) mit Gerhard Mauch. Er 
beinhaltet 24 spielbare Szenen zu Themen wie Fairer Handel und Ökologie und kann als „Show“ 
aufgeführt werden.  
34 – LEH steht für Lebensmittel Einzel Handel und bietet 1000de Produkte, die eher die Be-
zeichnung  „Krankmittel“ und „Wegwerf-Food“ verdient hätten.
35 – Das Spiel Himmel und Hölle wird aus Papier gefaltet. Es besteht aus zwei gegenüber-
liegenden illustrierten Seiten. Je nach Spielverlauf kann man „hier oder da“ landen (siehe Bas- 
telanleitung  in diesem Heft).
36 – Bereits 2014 sammelten die ärztliche Mission und das EPIZ in Baden-Württemberg Handys 
„aus der Schublade“ (80 Mio. in deutschen Schubladen!) zur sinnvollen Verwertung.
2016 wurde die Aktion durch ein breiteres Bündnis (u.a. kamen das Land Ba.-Wü., Brot für die Welt, 
DEAB und die ev. Kirche dazu). Die Verwertung erfolgt durch die Telekom.
37 – CIR steht für Christliche Initiative Romero. Romero war ein „Bischof für die Armen“ und 
wurde 1980 ermordet. Seit 1981 gibt es die Initiative, die sich für Menschen- und Arbeitsrechte in 
Lateinamerika einsetzt und die letzten Jahre vor allem unsere Supermärkte im Fokus hat.
38 – Die Weltvorstellungen der Indigenen, der Ureinwohner in Lateinamerika gehen auf die 
Lebensweise vor der Kolonialisierung des 16.-ten Jahrhunderts zurück. Buen Vivir (das gute Leben) 
ist tief in der Tradition vieler lateinamerikanischer Völker verankert.

�Hilft.

Hilft weiter.

Wir helfen in Ländern wie Burkina 
Faso beim Bau von Brunnen. 
Denn wer sich selbst versorgen 
kann, führt ein Leben in Würde. 
brot-fuer-die-welt.de/wasser
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GUTES GELD NÜTZT 
DEN MENSCHEN. 
NICHT DEN GROSSBANKEN.
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NACHHALTIGE GELDANLAGE SEIT 1975.

GUTESGELD.DE

Interessiert an ethischer Geldanlage? Informieren Sie sich beim 
Oikocredit Förderkreis Baden-Württemberg e.V. 
Tel. 0711 12 000 5-0

… mit hochwertigen Lebensmitteln 
und vielfältigem Kunsthandwerk aus aller Welt!

Als Pionier im Fairen Handel arbeiten wir seit 40 Jahren 
mit Produzenten in Asien, Afrika und Lateinamerika  
zusammen. Seitdem handeln wir ausschließlich mit 
hochwertigen Produkten, bei denen Fairness, Partner-
schaft und Nachhaltigkeit im Mittelpunkt stehen. 

El Puente handelt fair …

und vielfältigem Kunsthandwerk aus aller Welt!

Als Pionier im Fairen Handel arbeiten wir seit 40 Jahren 
mit Produzenten in Asien, Afrika und Lateinamerika 
zusammen. Seitdem handeln wir ausschließlich mit 
hochwertigen Produkten, bei denen Fairness, Partner-hochwertigen Produkten, bei denen Fairness, Partner-hochwertigen Produkten, bei denen Fairness, Partner

Mehr Informationen unter
www.el-puente.de 
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Gerechtigkeit ist eine Schnecke…
Das Unrecht im Welthandel nimmt zu
Die sogenannte 3. Welt ist so weit und doch so nah.  Unsere Wohlstands- und Verschwendungs-kultur * wird 
erst durch billige Agrarprodukte und Rohstoffe von dort ermöglicht. Es sind klassische koloniale Produkte 
wie Kaffee, Bananen, Kakao, Tee, Gewürze, aber auch in verarbeiteten Produk-ten enthaltene Rohstoffe wie 
z.B. Oel, Kupfer, Kobalt, Tantal, Gold (Computer , Handy u.a. elektro-nische Geräte), Baumwolle (Textilien), 
Kautschuk (Reifen, Schuhe). Die reichen Länder dieser Erde liegen eigentlich im Süden. Sie verfügen über 
riesige Rohstoffvorkommen und einen großen Arten-reichtum. 

Aber nachdem der globale Süden über mehrere hundert Jahre kolonialistisch mit direkter Gewalt ausgebeutet 
wurde, ist heute der Rohstoffbedarf der nördlichen Verschwendungskulturen deutlich größer und  die 
Mechanismen der Ausbeutung sind massiver,  subtiler und nicht gleich so augen-fällig.  Die Wirtschaftliche 
Macht (der sog. „Freihandel“ für transnationale Konzerne) wird mit Insti-tutionen wie Weltbank, 
internationalem Währungsfond (IWF), der Welthandelsorganisation (WTO) und mit bilateralen Verträgen - 
sog. EPA´s (Economic Partnership Agreements) -  gewährleistet. 

Diese „Werkzeuge“ bestimmen die Bedingungen des Welthandels zu Gunsten des Nordens und seiner 
„Global Player“. Sie bewirken eine zunehmende  Ausbeutung von Arbeitskraft, Ressourcen und Umwelt 
(z.B. Regenwaldrodungen, Plantagenwirtschaft, Rohstoffgewinnung uvm.).  Zusätzlich „exportieren“ 
die Industriestaaten auch noch die Ergebnisse ihrer exzessiven Wirtschaftsweise wie z.B. Agrargifte, 
gesundheitsschädliche „Modeprodukte“ wie Coca Cola,  Giftmüll und Umweltkata-strophen in den Süden.

* = die nördlichen 20% der Weltbevölkerung verbrauchen 80% der Ressourcen. Im Vergleich zu einem Kenianer

      verbraucht ein Deutscher das 40-fache an Energie (ein Amerikaner nochmal deutlich mehr).            Gerhard Mauch

    
A la Siesta e.K. bringt den Menschen in Europa ein Stück Kultur aus Mexiko, Guatemala und kleineren asiati-schen 
Ländern näher und unterstützt seit der Gründung im Jahr 1994 dieselben Familienbetriebe, die seitdem zum Teil 
sogar zu mittelständischen Unternehmen wachsen konnten. So wurden in 25 Jahren Firmengeschichte ganze 
Dörfer in Bildungs- und Finanzangelegenheiten stabilisiert. Durch Ihren Einkauf bei A la Siesta e.K. können Sie uns 
helfen, dieser Entwicklung stetig weiter zu bringen.  
 
Sind sie auf der Suche nach ausgefallenen Geschenken, handgewebten Schals, Accessoires, Täschchen, Mode-
schmuck mit Silber und edlen Steinen oder Hängematten aus Lateinamerika? Wir vertreiben auch die schönen 
Filz-Design-Artikel von RA Naturstyle (anerkannter Lieferant des Weltladen-Dachverbands).Sprechen Sie uns an! 
 
Auf unserer Internetseite können wir Ihnen einen Ausschnitt unseres Sortiments präsentieren.  
Mehr finden Sie in unserem Geschäft in Wismar an der Ostsee, hier arbeiten wir auch mit weiteren Bio- und 
Fairtrade-Lieferanten zusammen.  
 
Als Großhandel und Direktimporteur beliefern wir Weltläden und andere bunte Ladengeschäfte. Wiederverkaufs-
kaufspreise werden lediglich empfohlen und erlauben Weltläden eine gute, eigene Kalkulationsgestaltung, so z.B. 
bei Hacky Sacks oder Sorgenpüppchen u.a. aus Guatemala.  
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch im Ladengeschäft oder auf unserer Internetseite: 

www.alasiesta.co      (onlineshop für Endkunden und Wiederverkäufer) 
                                                            A la Siesta e.K. – Am Lohberg 2 – 23966 Wismar 
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Fairer Handel seit 1973

www.globo-fairtrade.de
instagram.com/globofairtradepartner · facebook.com/globofairtrade

Tradition - Innovation - Solidarität
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Verein der Bundestagsfraktion


